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EVANGELISCHE LANDESKIRCHE IN BADEN 

KIRCHENMUSIKALISCHE AUSBILDUNG IM NEBENAMT 
C-FACHMODUL 

 
 
 

ARRANGEMENT (C 23) 
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Rhythm Slashes  Beispiele für die Verwendung von Rhythm Slashes im Leadsheet: 

 

 



3 

 

   

 
Pop- und Gospelchorsatz 
 

 
Das in der kirchenmusikalischen Praxis am häufigsten anzutreffende 
Konstruktionsprinzip von Pop- und Gospelchorsätzen basiert auf dem dreistimmigen 
Gospelchorsatz. Diese Sätze wurden ursprünglich improvisiert und sind heute 
Bestandteil von Gesamtarrangements, in denen Chor und Band (oder Klavier) 
gleichberechtigt zusammenwirken. Während die Bandbegleitung in der Regel 
improvisiert wird, werden die Chorsätze meist ausnotiert. Die Harmonisierung ist dabei 
meist durch den jeweiligen Song vorgegeben: Viele- Pop- und Gospelsongs sind stark 
von charakteristischen Akkordfolgen geprägt, sodass häufig kein größerer Spielraum 
bei der Wahl der Harmonien besteht. 
 
 
Merkmale des dreistimmigen Gospelchorsatzes: 
 
 

- Homophoner Satz 
 

- Akkorde werden dreistimmig in enger Lage gesetzt 
 

- Es gib nur eine Männerstimme in Tenorlage 
 

- Insbesondere dann, wenn die Männerstimme für Bässe zu hoch liegt, kann das 
Prinzip der Double-Lead-Technik greifen: Die Bässe verdoppeln dann die Sopran-
Melodie eine Oktave tiefer. (So lassen sich viele dreistimmige notierte Chorsätze 
Arrangement-konform an die eigene Situation anpassen.) 

 

 

- Es müssen nicht immer alle Dreiklangstöne Verwendung finden: Typisch sind 
ebenfalls unisono-Momente oder -Passagen zwischen zwei oder allen Stimmen 
zugunsten gesanglicherer Linien. Der Wechsel zwischen Unisono und 
Mehrstimmigkeit ist ein Stilmittel, das bewusst eingesetzt werden kann. 
 

- Es gibt kein „Verbot“ von Quint- und Oktavparallelen: Parallelbewegungen aller Art 
insbesondere zum (instrumentalen) Bass existieren gleichermaßen wie 
Gegenbewegungen. 

 

 

- Bei Septakkorden wird lediglich eine Dreiklangsstruktur für den Chorsatz verwendet, 
z.B. der Grunddreiklang (die Septime erklingt dann nur in der Begleitung),  oder - 
sehr häufig - die „obere“ Dreiklangsstruktur bestehend aus Terz, Quinte und 
Septime. Der Grundton wird dann lediglich von den (Bass-) Instrumenten geliefert. 
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- Akkordfremde Töne (Durchgangs- oder Wechselnoten) können mittels der sog. 
Approach-Techniken harmonisiert werden. Der Diatonic Approach wird in Pop-
beeinflusster Chormusik sehr viel verwendet, der Dominant Approach ist eher im 
Swing-Jazz oder bei Spirituals anzutreffen, während der Chromatic Approach in der 
üblichen kirchenmusikalischen Praxis seltener zu finden ist. (s.u.) 
 

- Alternativ können können bei akkordfremden Melodietönen die anderen Stimmen 
bei akkordeigenen Stimmen verbleiben, oder eine Stimme verbliebt, während eine 
weitere den Melodieverlauf durch Parallel-Bewegung stützt 

 
 
 
 
 
Aufgrund all der genannten Merkmale ergibt sich ein kompaktes Klangbild des 
Chorsatzes, das sich gut im Zusammenspiel mit einer Band durchzusetzen vermag 
und zu aufgeräumt klingenden Arrangements führt. 
 
Andere Möglichkeiten: 
 
 
Der dreistimmige Gospelchorsatz ist zwar ein häufiges, aber natürlich keineswegs das 
einzige mögliche Prinzip zum Schreiben von Gospel-/Popchorsätzen. Andere 
Möglichkeiten, die auch innerhalb des gleichen Stückes Anwendung finden können, 
sind zum Beispiel: 
  

- Melodiestimme (chorisch oder solistisch) kombiniert mit untergeordneten 
Begleitstimmen (z.B. rhythmische Einwürfe, „Call and Response“, zusätzliche 
Melodielinien oder flächige Begleitklänge z.B. auf Tonsilbe.) 
 

- Echte Vierstimmigkeit durch Setzen einer Chor-Bassstimme mit Bassfunktion, zu 
der dann ein instrumentaler Bass parallel geführt werden muss, und die eher in einer 
höheren Lage stattfinden sollte, um klanglich nicht unterzugehen.  

 

 

- Aufbrechen des Prinzips der engen Lage insbesondere bei Songteilen oder Stücken, 
bei denen die Bandbegleitung eine deutlich untergeordnete Rolle einnimmt und ein 
weiteres, weicheres, offeneres Chorklangbild erwünscht ist (z.B. Jazz-Balladen 
o.ä.). Eine weite Lage kann mithilfe der „Drop-2 Technik“ konstruiert werden (s.u.) 

 

 
 

 
 

Beispiele zum Analysieren und Entdecken der Merkmale des dreistimmigen Satzes 
(und gleichermaßen von Abweichungen davon): WoWiDiLo 84, 112, 166, 190, 197, 
202, 207. sowie vgl. Anlagen 

 



5 

 

   

 



6 

 

   

Beispielarrangements: 
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